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Umtl'icher Meil.
Se. f. lind k. Apostolische V^ajestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Oberstlieute-
uaut des Ruhestandes Johann N c i c h a r d t den Adel-
stand mit dem Ehrenworte «Edler, nnd dem Prädicatc
« H a r d t l a n d » allcra.nadia.st zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i l .
Die Monarchen-Entrevue.

^ c>?" """'gen Tagen wird ein deutsches Geschwader
d Fluteu der Ostsee durchkreuzen. Lange schon sahen
du Gestade der nordischen Meere km, Schauspiel dieser
" " ' ..,7'ue deutsche Flottille, welche, die heimatlichen
Gewässer verlassend, ihren Lanf nach einem fremden
Ufer richten würde, ist kein häusiger Anblick. Aber
«och bedeutsamer wird dieses Schauspiel durch seinen
^weck. Kaiser Wilhelm II. stattet auf solche Weise
elucn Besuch dem Kaiser von Russlaud ab. Vieles

Amng t sich. um dieser Thatsache eiuen besonderen
Mauz zu leihen. Nach schweren Prüfungen ist das
"eutsche Reich selbst gleichsam zu seiner vollen Kraft
"no Geltung wiedererstanden, indem ein Monarch den
«mierthron bestiegen hat. dessen starke Impulse bereits
"us ganze natwuale Leben erfüllen und dessen mächtige
^»Wirkung auf alle Verhältnisse der Größe und den
"Ufgaben des dentschen Kaiscrthums entspricht

Vor kurzem noch hatte Deutschland seinen Herr-
scher auf emem Krankenbette, und ganz Europa em-
psand dass ein großer Factor, aller Mannesgröße
ungeachtet, die chn nie verlassen hat. sein Könne., nach
dem Ausmaß des schwindenden physischen Vermögens
einschränken musste. Heute wird das Reichspanicr
emem Fürsten vorangetragen, welcher als der Erbe der
väterlichen Tugend einherschrcitet und überdies mit
Mer Energie ausgestaltet ist. welche Jugend uud das
Hewn stsem großer Pflichten verleihen. Alle bisherigen
^iamfestatlonen des neuen Monarchen, jede Aeußerung
lemer Gedanken verräth die Stärke des Willens und
dle Selbständigkeit des Strebens. und auch die Kaiser,
«ahrt nach dem Norden trägt das Gepräge all der bis-
ymgen Entschlieknnaen Kaiser Wilhelms I!.

Sie entspricht allerdings vorerst dem Wunsche,
einen benachbarten Souverän zu begrüßen, der durch
Bande der Verwaudtschaft mit dem kaiserlichen Hause
verknüpft ist. Es ist wohl in erster Linie ein Besuch,
den der Kaiser dem Zaren abstattet und der unter
alllN Umständen erfolgt wäre, auch wenn die letzten
Jahre die persönliche Annäherung der Herrscher zu
keiuem Bedürfnisse gemacht hätten. Kaiser Wilhelm
hat auch keinen Zweifel darüber walten lafsen. dass
er diesem Besuche noch weitere folgen lassen wird, um
das Band persönlicher Beziehungen zu festigen. Aber
wer wollte die Bedeutsamkeit der persönlichen An»
nähernngen der Monarchen für die politischen Ver-
hältnisse bestreiten? Der Besuch Kaiser Wilhelms
namentlich trägt alle Vorbedingnngen für seine poli-
tische Tragweite in sich. Die agitatorische Presse hat
die Stimmung in Russland gegen Deutschland ver-
bittert und vergiftet. Jedem Schritte der deutschen
Politik legte sie Jahre hindurch gegen Russland ge-
richtete Nebenabsichten bei. Sie trachtete, das nationale
Gefühl ganz in das französische Lager hinüberzuleitcn
uud das russische Volk für alle waghalsigen Combina-
tionen zu erwärmeu, welche dem Frieden gefährlich
werden konnten. Sie schürt noch gegenwärtig wider
den Friedensbund und trachtet ihn unablässig zu ver-
dächtigen.

Alle diese Umstände haben eine Verstimmung
zwischen Deulschland nnd Russland zur Reife gebracht,
die in den letzten Jahren in vielfachen Erscheinungen
offenbar geworden nnd nicht selten die Aussichten in

' die Zukunft verdüsterte. Das persönliche Erscheinen des
deutschen Kaisers auf russischem Boden kann nun sicher-
lich zu ciucr wenigstens thcilwcisen Entwaffnung des
russischen Chauvinismus führen. Viele Missdcntnngen
können fallen nnd Russland endlich zu einer besseren
Einsicht in die Festigkeit der nenen Constellation in
Europa nud zn einer besseren Erkenntnis hinsichtlich der
dadlirch hervorgernfenen Verschiebnng der Machtverhält-
nisse gebracht werden. Denn das ist es vor allem, was
den nationalen Chauvinismus mit Unbehagen erfüllt.
Die chauvinistischen russischen Organe sprechen zwar mit
Vorliebe über Bulgarien und den Orient, aber sie
lassen zugleich keinen Zweifel darüber waltt-n. dass sie
mit jener Veränderung der Machtverhältnisse noch

nicht ausgesöhnt sind. welche nach dem deutsch-franzö-
sischen Kriege eingetreten und sodann durch die Bünd-
nisse gefestigt und unerschütterlich gemacht wnrde. Um
das entscheidende Wort in Europa handelt es sich bei
all den Ergüssen der chauvinistischen Exstase, von der
wir mitnnter einige Proben zu geben pflegen. Wenn
die eine oder die andere Frage specialisiert wird. so
geschieht es nur in dem Bestreben, in derselben jenen
Punkt zu entdecken, von dem aus die neuen staatlichen
Verhältnisse und die friedliche Hegemonie Deutschlands
wie seiner Bundesgenossen aus den Angeln gehoben
werden könnte.

Wenn der Besuch des Kaisers Wilhelm auch in
Russland die Ueberzeugung von der friedlichen und
loyalen Politik Deutschlands und seiner Bundesgenossen
erwecken wird. wenn er dort jene stärken wird, welche
dem nationalen Wahnwitze Widerstand leisten und
Russland in den Bahnen des Friedens erhallen wollen,
dann wird ihm eine große, eine heilbringende Bedeu-
tung willig beigemessen werden. Dem Kaiser Wilhelm
ziehen jene feierlichen Worte voran, welche er in seiner
Thronrede au alle Völker Europa's gerichtet hat und
aus denen der beste Wille. Friede mit jedermann zu
hallen, sprach. Als ein Fürst des Frieden« erschien er.
von dem Bundesheere des Deutschen Reiches umgeben,
vor seinem Volke und vor Europa, und als solchen
wird ihn auch die Ostsee-Flottille nach dem finnischen
Hafen bringen.

Schon diese feierlichen Kundgebungen wären ge-
eignet, der ganzen gegen Deutschland und seine Bundes-
genossen gerichteten Agitation jeden Boden zu entziehen,
wenn die Minierarbeit nicht so lange angedauert hätte.
Insoweit das aus der Ferne tönende Wort nicht aus-
gereicht hat. wird hoffentlich das persönliche Erscheinen
des Monarchen seinen Eindruck nicht verfehlen. Dieser
Ueberzeuguug gibt sich auch das übrige Europa hin.
Es erwartet eiu Verscheuchen jener Wolle des Miss-
tranens uud des Unbehagens, die über dem rnssischen
Volle gelagert ist. Es hofft, man werde in Rnssland
sodann weit befähigter sein. jene friedlichen und loyalen
Ziele zu beurtheilen, welchen allein die Politik Deutsch» .
lands und jene seiner Alliierten gewidmet ist und wel-
chen die Erhaltung der Ruhe des Continents ausschließ-
lich zn danken ist.

Feuilleton.

„Das Ned der Menschheit."
in.

nickt ^ ' « ^ " errungene Feuerzauber vermag Tul
bar i ß ? d'e wilde Tücke dä Tigers zu feien. Furcht-
uch v r e ^ . ^ beider. Brust an Brust ringmd.
wner N ° ^ d°s Thier, vom eisernen Griffe an

!° lässt es doch seinen Be-
"b W N hingestreckt zurück. Nahila
neben Tul h ^ . ""'' ^ s« M e n heißt, und kniet

^ - ' ^Verstummt war das (Nepoch

"nd sti I w ' s A ' ' ' ^ ' zog ihn herau
U"d umschlang den H«ls dos Blassen

V l M a l / ' ^ " sic vrrlasseu.
Felshöhle «! ' ? N ^ s'k den Starren in die bergende
Wunden, 'vr ! 8t Ä ? ? 'e blutumt.ustelen . llasfeudeu
knetet die starren ' ^ ^ ^ ^ hinein und reibt uud
schäumend emporfiihrt. ' ^ ^ wimmernd und

D c s ^ ^ «Mm- „ich. mm, Held.

Die Lw , ^ ' "M,. nein. ich lnn die Starlc,
VN i ^ v / "'<"'"« A'"'. '"it "'eiuru. Marls
Sn O.. A.,""!'"'"' ""Mrs Athems Hauch
Soll dmu-Wundm schlichen.

D....,, mats wechfelt der helle Tag mit Nacht nnd
" " " e l . eh Tul mit klarem Sinne die Angen anf̂

schlägt, vermeinend, eben erst habe sich die Fener-
schlange um ihn gereckt, gemach erst ahnend, was mit
ihm geschehen,

Wie schwach und hilflos ihn daS Weib gesehen.
Und leise srasst er: Nimmer lieh allein
Nahila mich. allzeit mir „ah zu sein?

Thränen entstürzen seinen Augen, und er küsst sie,
wie nie noch der Mann das Weib geküsst.

Allmählich fühlt Tul der Muslrln Kraft
Wie sonst und nru erfrischt des Blutes East.

Und er bedarf seiner Kraft, Nahila von einem
Schwärme wilder Geschöpfe — sind es Affen oder
Menschen? — zn befreien. Tückisch führen sie aus
sicherer Ferne mit geschicktem Wurfe den Kampf fort,
und er vermag sich und das Weib nur zu retten auf
den Baumstamm, der des Nassers Strömung trübt.
An einer Insel gestrandet, beginnt das gehetzte Paar
das Leben von neuem. Allein Nahila ist trag ge-
worden; der Schlanken Glieder schwellen, und müßig
hingestreckt blickt sie müd und«, erwartungsvoll vor sich
hin! Tnl aber trägt langes Rohr vom Strande em-
por, steckt es pfählend ili die Felsenritzcn und deckt»
mit Bast und Blaltbrhang. M i t freudigem Stolze
kriechen beide in das niedere Hans. Am andern Mor-
gen aber̂

da hol' sich jammernd anf
Nahila, fchmerMplagl. dann siel fir nieder,
Schrie a.ell. und zuckend sllMN ihre Glieder.
Tul sprang empor, und wähnend, dass der Mar
Sich anf Nahila nierse, wie der Ar
Die Miwe packt, fächle er an daö ssrner.
Zn scheuchen mi! der Glut das Unachrner.
Da hinlcr ihm ertönte lcis' Gewimmer.
Erstaunt sich wrudend, sah im 55lammenschimmer
Zn seinen ssiißen zappeln er ein Kind.
(tö weinte, als vom Boden er geschwind
Es hob. und immer lanter ward die Stimme.
Da wollt' er von sich schleudern es im Gunnne,

Doch kreischend riss es ihm Nahila fort
Und loste schmeichelnd rs mit Kuss und Wort.
Äls sie r« dann gestillt an ihrer Vrust,
Erhob sie lachend es vor stolzer Lust.
Und großen Auges sah das «inb empor,
Die Händchen ballend, das« sich schnell verlor
DeS Vaters gorn; er lieh e« wiegend schaufeln
Und warb nicht satt, zu spielen und zu gauleln.

Allein des Fiebers Glut vertrocknet Nahila's
Brust, und das lechzende Kind scheint zu verdorren.
Verzweifelnd besinnt sich T u l :

Trinlt nicht die Zicke Milch, dm weihen Saft,
Dem auch das Kind entschlürft nährende itraft?

Und die steinbeschwerte Schlinge schleudernd, zieht
er die straffgenährte Geiß vom Felsengrate herab. Er
legt sein K ind :

Enn' an den M , und sieh, es saugte lechzend
Sich sesi, nur manchmal vor Erquickuna. ächzend;
Das Mlindchen schäumte über von dem Wen,
Fel<eu Trunl; Tul stampfte mit den ssiiszen
Und schrie und jauchzte, nahm dann auf das itind
Und lea.l es zu Nahila znrt und lind;
Die Geiß auch loste zärtlich seine Hand,
NlS er sie eingehegt am Waldesrano.

Nahiln lachte danlbar auf und schmiegte
Den Knaben an sich an, uud summend wiegte
C'ieh ihn mit altem Lied': «Schlaf', Knabe, schlas',
Eh' dich der Blick der finster'« Eule traf,
Schließ', schließ' dein Äuge, daS wie Lotos lacht.
Du Herzenslust, ich halte bei dir Nacht.
Schlaf', Kuabr, schlaf', so wächst und blüht dein Mars
llnb wie drin Vater wirst du lilhn und starl '
Wie die Gazelle stiegst du windrslcicht.
Und lnnrrrnd deiner ssaust der Tiger weicht
Schlaf' schlaf' mein Panther, einst erhebst du dich
Dann llmgt dein Rus. als höbc Sturmwind sich,
Der Padda zMrrnd beugt vor die Stirn
Dn aber packst ihn und du schlürfst sein'hü,,-
Schlaf'. Knabe, schlas' mrm schlanler Pnlmenz'weia.
I n nmmm Arm ruh'st sicher du und weich..

«
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Wenn dieses wirklich gelingen sollte, wenn in

Russland einmal dieses stete Misstrauen gegen die
Politik seiner Nachbarn schwindet, wenn man auch
dort zur richtigen Beurtheilung jener Grundlagen der
europäischen Ordnung gelangen sollte, welche allein eine
legale Entwicklung uud allmähliche Lösung aller inter-
nationalen Fragen ermöglichen, dann wird die Reise
Kaiser Wilhelms I I . nach Russland der Zuversicht in die
Erhaltung dcs Friedens jene breitere Basis gewähren,
welche von allen Völkern, und auch jenen Oesterreich-
Ungarns, mit solcher Sehnsucht erwartet wird. Und das
ist die frohe Hoffnung mit der wohl das ganze Europ.,,
das der Wohlthaten des Friedens und der Garantien
seiner Erhaltnug bewusst ist, der Fahrt des deutschen
Kaisers nach dem Norden cntgegenblickt.

Politische Nelierslcht.
( D e r K a i s e r i n S a l z b u r g . ) Se. Majestät

der Kaiser ist vorgestern von Gastein in Salzburg ein-
getroffen uud wurde vom Erzherzog Ludwig Victor,
dem Statthalter und den Spitzen der Behörden em-
pfangen und von dem zahlreichen Publicum enthusiastisch
begrüßt. Se. Majestät besichtigte hierauf durch eine
Stunde die Kunstausstellung, sprach Allerchöchstseine
Befriedigung aus und fuhr unter brausenden Hoch-
rufen des Publicums nach Kleßheim, wo Allerhöchst«
derselbe beim Herrn Erzherzog Ludwig Victor dinierte
und sodann nach Ischl abreiste.

( D e r d a l m a t i n i s c h e L a n d t a g ) hielt
vorgestern abends eine Sihuug, in welcher sechs
Schriftführer, ferner die Mitglieder des Finanz« uud
Petitionsausschusses sowie des Ausschusses zur Prü-
fung der Thätigkeit des Landesausschusses gewählt
wurden. Den einzelnen Ausschüssen wurdeu die Rech-
nungsabschlüsse der verschiedenen Fonde und Stiftungen
pro 1886 zugewiesen. Dr. Ivcevic und Genossen
brachten einen Gesetzentwurf auf Aeuderung des § 33
der Gemeinde-Wahlordnung ein.

(Czcch i scher G o t t e s d i e n s t i n W i e n )
Der Bezirksausschuss Favoriten hat vorgestern über die
Abhaltung des czechischen Gottesdienstes in der dor-
tigen Pfarrkirche berathen. Bezirksvorstand Bauer und
andere Redner betonten die Nothwendigkeit, einen sol-
chen Vorfall im Interesse des deutschen Charakters
Wiens hintanzuhalteu. Der Ausschuss beschloss eine
Petition an den Gcmeinderath, derselbe möge auf Grund
der konfessionellen Gesetze von 1874 die Wiederholung
solcher Vorfälle verhindern.

( D i e d e u t s c h l i b e r a l e O p p o s i t i o n ) hat
absolut kein Glück mit ihren Drohungen bezüglich der
Abstinenz. Anstatt dass sie damit, wie sie hofft, ihre
Gegner znr bedingungslosen Unterwerfung unter ihre
Dictate bewegt, erreicht sie nichts anderes, als dass
man sie überall auslacht. I n unserer vorletzten Num-
mer gedachten wir einer Stimme aus dem cmiservativen
Lager, welche die Linke mit diesen ihren Drohungen
gründlich abführte. Nun liest auch das Hauptorgan
der Czechen unserer Rcichsraths'Linke» diesbezüglich
recht gründlich den Text und sagt. die Absicht der

Linken, den Reichsrath zu verlassen, wenn die Schul-
anträge an einen Ausschuss verwiesen werden sollten,
sei eine Drohung, durch welche eine Piessiuu auf das
Parlament, anf die Regiernug uud auf die Krone alls-
geübt werden soll, nm alle diese Factoren der Freiheit
ihrer Entschließungen zu beranbcn. Es handle sich ein-
fach nm einen Act des Terrorism»«, der Eiuschüchte-
ruug. Wir glauben — Hagt die «Politik» — gut un-
terrichtet zu sein, wenn wir behaupten, dass keinem
dieser Factoren ein solcher Schreckjchuss imponieren
wird.

( Z u r L a n d t a g s - S e s s i o n.) Dem böhmischen
Landtage wird in seiner in diesem Herbste stattfinden»
den Session der Entwurf eiues Landesgesetzes zur
Dnrchführuug dcs vom Reichsrathe beschlossenen uud
kürzlich sanctionierten Katecheten»Gesetzes vorgelegt werdcn,

( U u g a r u . ) I u Angelegenheit der wichtigen
Frage der Ablösung der Regalien werden, wie die
«Audapester Corrcspoudeuz» meldet, Ende dieses Mo-
nates im ungarischen Finanzministerium Confereuzen
stattfinden, au welche» die Fachorgane dcs Finanz
Ministeriums uud Vertreter des Handels-, des Justiz-
und des Ministeriums des Innern theilnehmen werden.
Ministerpräsident Tisza wird erst dann entscheiden, ob
und wann in dieser Frage eine Euaucte mit Bei '
ziehung von Experten stattfinden soll.

( D a s p r e u ß i s c h e S t a a t s m i n i s t e r i u m )
hat Samstag nnter dem Vorsitze des Reichskanzlers
eine Sitzung abgehalten, welche für längere Zeit die
letzte sein dürfte Die Abreise des Fürsteu Bismarck
nach Friedrichsruh wurde für gestern erwartet, und auch
die meisten anderen Minister werden jetzt Urlaub an-
treten. I n der Sitzung des Staatsministeriums dürste
auch bereits der Termin der Landtagswahlen zur Er-
örterung gekommen sein.

( D i e f r a n z ö s i s c h e K a m m e r ) sehte vor-
gestern die Berathuug über das Unfallgesetz fort. Auf
Anfrage Thomsons, was die Regiernng bei den großen
Verheerungen in Algerien durch die Heuschrecken ge-
than habe. autwortete der Uuterstaatssecretär dcs
Innern, dass der durch die Heuschrecken in Algerien im
vorigen Jahre verursachte Schadeu auf acht, der dies-
jährige aber auf dreißig Milliouen geschätzt werde; es
seien daher beträchtliche Unterstützungeu erforderlich,
um für die Eingebornen Nahrungsmittel zu beschaffn
und ihnen Saatkorn zu licferu. Der Gouverueur vou
Algerien verlange fünf Millionen und beantrage eiue
Lotterie, die zu erlauben die Regieruug keinen An-
stand nehme. — Der Senat setzte die Berathung des
Rekrutierungsgesehes fort. M i t 174 gegen 05 Stimmen
wurde dcr Artikel 35 angenommen, der für alle M i -
litärpflichtigen, die ans irgend einem Grunde von der
Ableistung ihrer Dienstpflicht befreit bleiben, eiue
Wehrsteuer einführt.

( E n g l a n d . ) Die englischen Parlaments-Mit-
glieder, welche der Armee uud der Mariue angehören,
haben sich zusammengcthan, um einen ncueu Sturn^
lauf gegeu die Regierung zn nnternehmen zum Zweck
weiterer Vewillignngen für die nationale Wehrkraft.
Die Mobilisierung des Manöver-Geschwaders wird

sicherlich weitere Einblicke gestatten in die tranrigcn
Verwaltnngs-Verhältuisse. Es hat ohnehin schon eine
gauze Anzahl Schiffe zurückgestellt werdeu müsscu,
weil die alten Dampfkessel die Beweguugkrafl zu sehr
lähmeu.

( B e l g i e n . ) Infolge der vorgestern zn Boom,
einer Commune bei Antwerpen, erfolgten Wiederwahl
von drei Liberalen zu Geineiudcräthen, d»rcu Wahl
bereits von den Clericalen zweimal für null uud uich-
tig erklärt wordeu ist. faudeu große Unruhen statt.
Die Gendarmerie musste scharf eiuhaue». Es kamen
mehrere Verwundungen vor. Ein Manu soll todt ge-
blieben sein.

( I m span i schen M i n i s t e r r a t h e ) con-
statierte Sagasta, dass in der Armee eiue gewisse Agi-
tation herrschte, welche, ohne eiue eruste zu smi, durch
die Anwendung dcr vcrlaugteu Reformen beruhigt M i
den musste. Weuu man bedeukt. welch eiu gewichtige,
Factor im politischen Leben Spaniens leider die Armee
ist. so wird mau dieser Mittheilung einige Bedeutung
bcilnesseu müssen.

Tagesnemstleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

«Salzburger Zeituug» meldet, dem Pfarramte Filz-
moos zur Kirchenrestanrierung den Betrag von 2lX1 fl . ,
dann dem ersten Militär-Veteraueu- und Krirgervereine
in Salzburg zur Anschaffuug einer Fahne und der
Feuerwehr in Lamprechtshaus'en eine Unterstützung von
je 5l) fl. zu spenden geruht.

— ( D i e Ehesche idung des K ö n i g s
M i l a n . ) Der auf der Rückreise aus Wiesbaden iu
Wicu emgctroffenc Bischof D i m i t r i j erklärte, er sei
von der Königin N a i a l i e nicht empfangen worden,
weil sie bettlägerig wäre. Er überbringe einen Brief der
Königin an Köuig M i l a n . Den Inhalt des Vriefes
müsse er geheim halten. Es sci nicht ausgeschlossen, dass
eine Verständigung erfolge. Eine weitere Mission werde
ein anderer als er übernehmen.

— ( S i b i r i s c h e P a c i f i c b a h n ) Kaum ist die
Transkaspische Vahn vollendet, und schon gehl mau in
Russland an eine viel größere Aufgabe. Es handelt sich
um nichts Geringeres, als um die Erschließung Sibiriens,
um den Äau einer Pacificbahn durch Sibirien. Die
neue Bahn soll bei Tjumen, am Ostabhange des Ural,
bcgiuncn, geht dann südlich an Tobolsk vorüber uud
weiter in ziemlich gerader östlicher Richtung über Omsk '
nach Tomsk, von hier nach Krasnojarks am Ienisej,
zuletzt die Richtung nach Ost in Südost ändernd über
Nischny-Ndinsk nach Irkutsk, etwa 25, Kilometer voss>
Vailalsee. Die Eisenbahn geht ,,m den Naikalsce herun'
und setzt dann in der östlichen Richtnna. wieder fort, lic
ginnt bei Vcrhne-Ndinsl das Iablono-Gebirge zu über
steigen, um östlich desselben nach Tschita, an der Ingoda.
zu gelangen. Sie verläuft im Thale der Ingodn. tritt
iu der Nähe von Nercins in das Thal der Schilla m'd
bei Nstj-Stchlla iu das dcs Amur, in welchem sie fast
1500 Kilometer weit bis zum Einfluss dcs Ussuri i»

So wuchs dcr Knabe, wie mit schlanken Halmen
Aufsprießt im grünen Schalten zweier P,Umcn
Das zarte Rohr. fernab dem Sumpfgcwühl'.
Tut und Nahila hatten lein Gefühl,
Das ihm nicht galt; zu tragen, ihn zu leiten,
Nur das erfüllte ihre Einsamleiten.

Tu l lehrt ihn mit dem muschelgeschuihten Messer
das Huhu im Fluge erdolche», das Boot, den von
Feuer ausgehöhlten Baumstamm, lenken auf der Flut.
Auch versteht« der Knabe, die Muschel an den Mund
zu setzen und ihr süße Töne zu entlocken: rauschendes
Geschmetter, süßes Zwitschern und jauchzendes Geflöte.
Laute, die mit wunderbarer Macht im jugendkräftigen
Elternpaar die Lust entfachen, ihre behenden Glieder
im Tanze zu regen. An jenem Tage aber, an dem der
Knabe, schlau und kräftig, mit der Schlinge den Bären
zu Boden gerissen, verkündet der Vater mit freudigem
Stolz:

Mit Fug soll heißen
Der Sohn des Kriegers Ar, er wird zerreißen
Dcr Äaddas junges Volk mit Tigerllauen,
Zur Scite Tuls wird er die Rache schauen.

Die Mutter horcht wonnig der Weissagung, die
ihr des Sohnes künftige Größe zu sehen verheißt. Da

Nachts schreckte plötzlich aus dem Schlaf empor
Nahila, horchend spannte sie das Ohr,
I h r war's, als ob ein Zischen sie gehört,
Das sie aus süßem Traume aufgestört.
Noch klopfte laut ihr Blut, ein seltsam Vangen
Durchflog sie schauernd, bleichte ihre Wangen.
Nichts aber regte sich, doch als sie guckte
Zum Knaben hin. da, wie gebrochen, zuckte
I h r Herz; wie einer, der auf wilder Flucht
Hemmt unversehens eine jähe Schlucht.
So starrte sie. Weich um den Arm sich biegend
Des Knaben, sich an seine Achsel schmiegend,
Lag rine Viper — regte sich im Schlaf
Dcr Träumende, ihr Zahn ihn mordend traf.

Kaum athmend fasit Nahila das Beil, den Kopf
des Thieres zu spalten, wenn es ihn seitwärts reckt
Vergebliches Harren! I n Angst und Ingrimm, nicht
länger mehr dcr Ruhe sähig, reizt sie das Thier gegen

sich, es mit behendem Streiche zu treffen, schleicht es
an sie heran.

Und laum, als sie mit Rascheln Lärm gemacht,
Erhob die Schlange ihren Kopf und spähte
Ringsum, indes den Kopf sie pfeifend blähte
Und starrend sich erhob dcs Nackens Scheibe;
Hell funkelte das Weiß an ihrem Leibe.
Mi t beiden Händen fest das Beil umschlang
Nahila. doch schon schnellte sich und sprang
Die Viper ailf sie ein und drückte, gleitend
An ihr vorbei, den Rachen geifrig spreitend,
An ihren Schenkel sich mit spitzem Iahn;
Aufzuckend wollte sie Nahila fcchn.
Doch schon verschwand sie, und erschauernd starrlc
Da3 Weib. es fühlte dumpf, was ihrer harrte.
Und doch vergaß sie rasch den Schmerz und nieder
Anf Ar sich werfend, schlang nm seine Glieder
Sie heiß die Arme. schreiend in toller Lust
Und lüfsend den. Erschreckten Mund und Vrust.

Tu l fährt empor, und da erst fühlt Nahila den
Glutstrom in ihren Adern, der ihr Blut verdorrt, ihr
Mark versengt; schwindelnd streckt sie sich ins Gras.
und sich wälzend, wo es thauig nass, schreit sie nach
Wasser, T u l klagend, was geschehen.

Da stöhnte laut er â uf und suchte bebend
Dcr Wunde Mal. sie auszusaugen strebend.
Zu spät, schon war der schlanke Leib entstellt,
Die Glieder morsch, von schwarzem Blut geschwellt.

Als T u l im Büffelhorne das Wasser bringt, nach
dem sie heiß verlangte, tastet ihre Hand nach Är. Das
Auge. das sie aufgeschlagen, bricht, und ihre Glieder
strecken sich.

Tul beugte sich nach vorn und leise rief —
«Nahila!» rief er, horchend, ob sie schlief.
Noch einmal dann «Nahila!», und er drückte
Den Mund auf ihre Stirn, da, fchauria. zuckte
Des Todes Frost durch Fibern ihm und Älut.
Er starrte nieder, dann in toller Wuth
Riss er den Leichnam auf, ihn schüttelnd, schlagend,
Und schrie znm drittcnmale gell nnd klagend:
«Nahiln!» — — leine Antwort gab ihr Mund.

Tu l schlägt sich die St i rn blutig am Fels uud
rauft sich Haar uud Bar t ; als das fahle Mondlicht

'hm dle Erblasste zeigt, da jagt's ihu fort. siuuloö.
ziellos, bis er am Wasser zusammcubricht. Betäubt,
traumulnfaugeu, sieht er Nahila's Gestalt sich zuschwe-
beu. wie sou st. wenn er heimgekehrt. Und als ihn aM
Morgen der schluchzeude Knabe weckt, da ruft er fröhlich:

« Du bringst mir Kunde
Sie lebt. sie lcbt, schon weiß ich es zur Stunde!»

Neuerlich fasst ihn Entsetzen, als er die Stirn
gegen chre kalte Vrust drückt, doch ruft er:

«Nein. nein, du warst lebendig als ich schlief
Du bist nicht tobt — " ' ^ I^ues,

Erlosch in dir ein Feuer, wie im Hol»
Das ausgebrannt und ganz zur Asclic !<,,.»«,,>)

L° »rüstet «I «r ,,„k he!ß! ih„ Fichte bm,ql"'
« , , , , . D°!« ,,,i« „ich! die E«,r siuchr

Da,m !°<! ,k !chc„, wa« ,« ,»,« . M c , ' r t .

Die Wunde harschte, doch vernarbte nicht
TnlS Herz blieb ruhlos, kraftlos, ohne Licht.

I n dumpfer Sehnsucht suchte er die Statt
Wo er die Seele wähnte, träumend laa '
Er, harrend ihres Anblicks, Tag für Taa
Sein Veil lag staubbedeckt, verstaubt der Slieer
Nicht lockte Kampflust ihn. nicht Vrntc mel.r
Nnr wenn der Knabe sich erhob zur ^m,d '
Dann reckte Tul sich ans. wie schlafenlwach!
Als ob ein Theil Nahila's blieb zurück
I n Ar, ein lchter Slrahl vom alten Glück,
Schritt Tnl zur Scite ihm auf jeden Pfad'
Der fährlich, wenn ihn Ar allein betrat.» '
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den Amur verläuft. Hier beginnt die Wendung nach
Süden, welche nach Vladivostok führt. Die Gesammllänge
des Projcetes Tjumen Vladivostok beträgt ll^0(> Kilometer.

— ( E h r e n m i t g l i e d e r der Akademie der
bi ldenden ^ ü n st e.) Sc. Majestät der Kaiser hat die
von dem Profcssorcn'Colleginm der t, k. Akademie der bil-
denden Wnste in Wien vorgenommene Wahl der nach-
benannten Persönlichkeiten zn' Ehrenmitgliedern der Aka-
demie der bildenden Künste bestätigt: 1.) Die Knnst̂
freunde: Karl Graf L a n c l o r o n s t i - Brzez ie , Mitglied
des Herrenhauses in Wien; Adalbert Ritter v. L a n n a
m Prag nnd Ludwig Lubmcyr , Mitglied des Herren
Hauses in Wien. 2.) Die Maler: Eugen Ritter von
A l a a s , Professor, derzeit in Venedig- Ednard Char -
l emnn t , derzeit in Paris; Robert' Rnss in Wien;
Emil Jakob Sch ind le r in Wien; Gyula Beneznr ,
Professor in Pest; Hermann Baisch, Professor an der
«»ustschule in Karlsruhe; Christian Ludwig Vockel-
mann in Düsseldorf; Wilhelm D icz , Professor an der
Akademie in München; Fritz August Kau l bach, Director
der Akademie in München; Wilhelm L indenschmi t ,
Professor an der Akademie in München; Ludwig L ö f f z t ,
Professor an der Akademie in München; Arnold Böck-
l ' n in Basel; Edouard Jean Bapt. D c l a i l l c in
^cms; Sir Frederick L ei g h tou, Präsident der Akademie
m London; Iosö V i l l e g a s aus Sevilla, derzeit in
.Nom. 4.) Die Kupferstecher: Karl Koepp ing aus
Dresden, derzeit in Paris; Charles Albert W a l t n e r
m Pans. 4.) Die Bildhauer: Josef Edgar Böhm, der-
zm w London; Anton Schar f f , k. k. Kammer- und
^iunzmedailleur in Wien; Victor Oskar T i l g n er,
Hlosessor ,n Wien; Fritz Schaper. Professor an der
Madcnue in Berlin. 5.) Die Architekten: Karl Kön ig ,
Hro,e,sor an der technischen Hochschule in Wien; Josef
Zocker, Dombaumeister in Prag; Alexander Wie le -
'nans Edler von M o n t c f o r t c in Wien; Georg
paube r r i sse r , Professor in München; August O r t h
'n Berlin und Ed. G. H. Cuypers in Amsterdam.

^ ( E i n kos tbarer Fächer.) Unter den Ge-
denken, welche die Ex-Kaiserin E u g e n i e ihrer Nichte,
oer Prinzessin L ä t i t i a , zur Hochzeit darbringt, befindet
>'H auch ein Fächer, in dessen Mitte die erste Zcichnnng
""gebracht ist, welche der Prinz L u l u vollendete. Die-
Ml,e stellt ein kleines Gartenhäuschcn aus dem Schlosse
oer alten Grafen M o n t i j o dar, und der Sohn Napo-
^ons I I I . hat es feinerzeit nach einem Gemälde copiert.
-vle belden Seilcntheile des Fächers sind übersäet von
Edelsteinen, und es macht einen herrlichen Eindruck, wenn
man den Fächer in Bewegnng setzt. Der Haken des Fä-
chers ist aus einer Amethystschalc geschnitten und von
bedeutendem Werte. Priuz Lulu schenkte diesen Fächer
seiner Mama zu ihrem fünfzigsten Geburtstage. Sach-
verständige fchätzen den Wert des prächtigen Stückes auf
sechsmalhunderttaufcnd Francs.

— ( I n c o g n i t o . ) I n einem steierischen Curortc
langte vor einigen Tagen ein junger Mann an, der sich
m der Curliste «Fürst J o s e f von Ost rau» einzeich-
nete. Ein Theil der Nadcgcscllschaft begann dem Frem-
den mit einer gewissen Hochachtung zu begegnen, obwohl
k« ausfiel, dass sich «Se. Durchlaucht» mit einer Man»
Mde begnügte und bei den Mahlzeiten die strengste
Sparsamkeit walten ließ. Da man sich nicht völlig klar
^ur, wie man den Fremden anzusprechen habe, fasste sich
^^adecommissär ein Herz und interpellierte den Gast

bezüglich seiner Titulatur. Mit größter Freundlichkeit
sagle der junge Mann: «Ist durchans nicht böse gemeint
gewesen, ich bin der Handlungsreisende Josef Fürs t aus
Ostrau und habe meine beiden Namen nur so gestellt,
we.l ich mich sozusagen incognito hier befinde.»

— ( V n l Ka radz i c . ) Das Comite für Uebcr-
tragung der Gebeine Vul Karadzic, des serbischen Sprach-
gelehrten, von Wien nach Belgrad hat beschlossen, diese
Feier erst Ende des Herbstes vorzunehmen, um alle Vor
bereitunge» würdig zu tresfeu.

— (Fürst A l e x a n d e r von V a t t e n b e r g )
hat vorgestern in größler Lebensgefahr geschwebt. Bei
einer Spazierfahrt vom Heiligenberg nach dem Stelt-
bacher Thnle schonte das Pferd nnd drängte nach dein
steile» Abgrund; der Diener sprang heraus, der selbst
lulschirrende Fürst vermochle das Pferd nicht zn bewäl
ligen nnd stürze mit dem Wagen den Vera. hinnnler.
Der so heransgeschlenderte Fürst hatte jedoch die Geistes
gegenwart, nachdem er etwa 4l) Fuß tief gefallen, das
Strauchwelt zu erfasse», während das Pferd und der
Wligen in die Tiefe stürzten. Der herbeigeholte Arzt con-
statierte, dass die Veiletznngen des Fürsten nur leichte sind.

— ( D a s Gesuch e ines M ö r d e r s . ) Der
König vou Italieu erhielt vor einigen Tagen ein Gesuch
zugestellt, welches einen Mörder znm Verfasser hat, der
vor einigen Monaten znm Tode vcrurthcilt worden war.
Dcrfelbc bittet darin den König, ihn henken zu lassen und
nicht vielleicht noch zu begnadigen, das Geld aber, das
er im Gefängnis kosten würde, seiner mittellosen Familie
zn übergeben. Der Mörder schreibt: «Ich bin ein junger
Mann, kann mindestens noch ein halbes Jahrhundert
leben; mit der Summe, die mein Dasein Ew. Majestät
kosten wiirdc, ist meiner Familie geholfen.»

— ( S a r a h B e r n h a r d t ) unternimmt ihre Knnst-
reifcn jetzt wieder in Begleitung ihres — Gatten, des
Herrn Da m a l a ,

— ( N a t u r m c r k w ü r d i g k c i l . ) Führer: Sehen
Sie, meine Herrschaften, dicfer Wasscrfall hat die Eigen-
thümlichkeit, dass er anch dann noch fällt, wenn selbst
das Wasser nach monatelangem Negen anderswo steigt.

Wie man jung bleibt.
Ewige Jugend zu erwerben, war allezeit ein Lieb»

lingswunsch der armen Sterblichen, dessen Verwirklichung
sie durch Elixire und Mixturen vergeblich erstrebten.
Eifersüchtig bewahrten die Götter das Monopol dieser
köstlichen Gabe, und Alter und Tod blieb das Theil der
Menschen. I n unserer aufgeklärten Zeit lächelt man über
die Einfalt, die an die Wirkuug des Lcbenselixires
glauben konnte. Aber an Stelle des einen sind unzählige
Wundermittel für ebenso viele Krankheiten getreten, welche
gläubige Abnehmer, und nicht nur in den unteren, un-
gebildeten Classen, finden.

Wie für den Tod, so ist auch für das Alter lein
Kraut gewachsen. Wohl aber steht es bei jedem Einzelnen,
durch vernünftige naturgemäße Lebensweise sich bis ins
Alter hinein kräftig und jugeudfrisch zu erhalten; und wie
man dies vermag, das lehrt eben die private Hygiene;
gewissenhafte Befolgung ihrer unabänderlichen Gesetze be-
deutet für jeden Einzelnen Erhaltung der Gesundheit und
Lebenskraft. Goldene Regeln, durch deren Befolgen man
sich gegen vorzeitiges Altern schützen soll, ertheilt im
«Sanitary Monitor» der bekannte englische Arzt und
Hygicnikcr R i cha rdson — wie uns scheinen will, sind

es allerdings znm Theil Rathschläge, die sich leichter
geben als befolgen lassen und deren Befolgung sehr oft
nicht innerhalb des freien Willens nnd der Macht des
Einzelnen liegt, der ja immer nnr ein Glied der Gê
sammtheil bildet, mit welcher er lebt, und sich den Ein
flüssen, von denen Wohl und Wehe derselben abhängt,
nicht zu entziehen vermag.

Nach Richardson sind die Regeln, von deren Befol^
gen das Vermeiden frühzeitigen Alterns abhängt, rein
persönliche, mit deren Beobachtung aber schon von frühe
ster Kindheit an begonnen werden mnss. Die Eltern sollen
sich streng znr Pflicht machen, ihren Kinder» jede geistige
Uebcranstrenguug ebenso wie jeden nnnöthigen Aerqer und
Verdruss zu erspareu. Ereignet sich in der Familie wäh-
rend ihrer Kindheit ein Unglück oder Nothstand, so ist
es gut, ihnen die vollendete Thatsache, soweit sie dieselbe
zn verstehen, vermögen, zn erklären, doch mit Vermeiden
aller unnützen Einzelheiten. Ans gleichen» Grunde dürfen
Kinder uutcr lciuer Bedingung bei Beerdigungen oder
anderen Vorgängen, welche ihnen Kummer bereiten, zu-
qegen sein, sind also auch aus Slerbezimmern fernzuhalten.

Für das Alter der Reise gellen folgende Verhal-
tungsmafzregelu: Schmerz macht vor der Zeit alt. I n
Tagen des fchwercn Leides, die den Menschen mitunter
heimsuchen, muss er in ernster Arbeit das Mittel gegen
geistige Trübsal suchen. A b n e i g u n g u n d W i d e r -
w i l l e n machen vor der Zeit alt; sie verursachen über-
mäßige Spannung des Herzens, bedrücken Hirn- und
Sinnesthätigleit, beeinträchtigen die Verdauung und das
Allgemeinbefinden. Irgend eine gesunde Leidenschaft ist
das wirksamste Mittel zur Abwehr dieser Folgezustände.
E i fe rsucht macht vorzeitig alt. Dem Eifersüchtigen
kann man schon im Gesichte die Empfindungen ablesen,
die seine Seele bewegen; sein Aeußcres macht fast immer
einen ältlichen Eindruck, Auch sind die mit diesem Fehler
Behafteten niemals glücklich und erreichen selten ein
hohes Alter, Auch gegen dieses Laster ist angestrengte
nützliche Thätigkeit das beste Hilfsmittel. Unleusch-
he i t und U n m ä ß i g l e i t machen vorzeitig alt. Wer
sich diesen Lastern überlässt, der öffnet erblichen Krank-
heiten und einer gewissen geistigen und körperlichen Ent-
artung, die sich im Alter bcmerllich macht, Thür und
Thor. Am sorgfältigsten hat man sich vor Unmäßigteit
im Trinken zu hüten.

Durch sorgsame Beobachtung einiger leicht zu be-
folgender Regeln kann man, selbst wenn das natürliche
Greisenalter sich eingestellt hat, dessen Gebrechen noch eine
Zeitlang hintauhaltcn. Es sind dies: Gesunde, einfache
Nahrung, deren Hauptbestandteil die Milch bildet und
die je nach Jahreszeit wechselt. Warme, aber leichte Klei-
dung, die dem Körper zu jeder Jahreszeit eine gleich-
mäßige Temperatur sichert. Tägliche gesunde Bewegung
in frischer Luft mit Vermeiden jedes Uebermaßes. Ein
gewisser geselliger Verkehr, Abwechselung in Arbeit und
vernünftigen Vergnügungen Beides wird in der Regel
nicht genügend beachtet, ist aber zur Abhaltung der Ge-
fahren, welche mit Einsamkeit und Müßiggang Hand in
Hand gehen, unerlä'sslich nothwendig.

Richtige Ausnützung der Ruhestunden durch stärken-
den Schlaf, I n vorgerücktem Alter sind immer neun
Stunden Schlaf nothwendig. Vermeiden übermäßiger
Wärme und ebenso übermäßiger Kälte im Nette, Den
Vorzug verdient eine mittlere Temperatur von 1 l> bis 16
Grad Celsius.

(Nachdruck vtibotcn.)

Zie Zäanöe des Ml'ntes.
""Man aus dem Englischen von Max v. Welßrnthurn.

(14. Fortsetzung.)

s Athemlos hielt Mary inne, die Schwester flehend

Caroline aber richtete sich stolz empor.
t,'m> ' ^ ' l M dir etwas sagen, Mary!» rief sie mit
WUiger Selbstbeherrschung. '«Du wirst dir noch ernste
r?"'"'ehnllichkeitcn bereiten, wenn du, anstatt ruhig zu
Olafen, auf sulche nächtliche Abenteuer ausgehst. Ich
ira > ! ' ^ 6""ok daran zweifeln, dafs du in der That
H i l ^ " " ' Manu und irgeud eine Frauensperson im

uvtshanse gesehen haben magst, und in deinem Schreck,
uner nervösen Ueberspaunlheit hast du, basiert aus
M , d eine flüchtige Aehulichkeit, die weibliche Persou

^". 'Ulch gehalten. Wcun du aber darauf beharrst, dass
"rcyaus ich es gewesen und dass ich bei nachtschlafen-

c. <)elt mit einem fremden Manne zusammengekommen
' l' so werde ich zu dem Onkel gehen und ihn bitten,
''"I vor derartigen AuKsälleu deiner erhitzten Phan-
"Ne zu beschützen. Ich wünschte, dasö dcr Vater damit
nvcrstanden wäre, dich noch auf ein Jahr zur Vol-
onug deiner Erziehung in eine Schule zu schickn;

! l ein Mädchen von deiner Charalterveranlaqung nud
"'em ungezügelten Temperament winde dies dcr

"chersie Aufenthaltsort sein!»
.„f. Ul'd mit einer verächtlichen Oebevde verließ Ca
l°lme schnell das Zimmer.

Wie vernichtet sank Mary cms c'm'n Stuhl nieder
' o verbarg das Antlitz mit den Handen. Dass Ca-

lll ^ l!"'a'"te, während für sie jede Täuschung aus-
"'Müssen war. das schmetterte sie gleichsam ;u Vo

den, ließ allen Muth, der sie noch beseelt hatte, von
ihr weichen.

Dichter und dichter ward dcr Schleier, der die
Räthsel jener Nacht umhüllte. . . .

Wie lange sie, trübe nachsinnend, dagesessen hatte,
sie wusste es nicht.

Das Vorfahren eines Wagens schreckte sie jählings
ans ihrer Gedankenversunkeuheit auf. Um keinen Preis
konnte sie jetzt fremden Augen begegnen.

Hastig aufspringend, eilte sie in den Park hinaus,
um sich hier im Vartenpavillon zu verbergen.

I h r ganzes Inneres befand sich in einem solchen
Aufruhr, dass sie cs nicht wagte, jetzt irgend jemandem
gegenüber zn treten.

Doch nicht lange hatte sie in der stillen Abgeschie-
denheit des kleinen Tusculums geweilt, als Plötzlich
eine wohlbekannte Stimme an ihr Ohr schlug:

«Ah, da finde ich Sie endlich, Fräulein von Ro-
den ! Verzeihen sie mir, dass ich Sie in ihrer Einsam-
keit aufsuche.»

Mary zuckte zusammen, aber nicht erschreckt, son-
dern freudig überrascht. Vor ihr stand der Graf von
Westland. '

«Meine Schwester ist gestern angekommen,» fuhr
er erklärend fort, «sie wird aber nur acht Tage ver-
weilen können; wir werden nns daher gezwungen sehen,
nnser Fest zn beschleunige», nnd ich fuhr aus dem
Grunde mit meiner Schwester gleich hente Hieher,
damit sie ihre Einladung der meinigen hinzufügen
könne.»

«Ach, ich käme ja sehr gern, wenn nur mein
Onkel es erlaubt!» flüsterte. Mary erröthend.

«Wir müssen ihn zn überreden trachten. Er hat
es ohnehin schon halb uud halb zugesagt. Wenn Sie

nicht anwesend sein könnten, wäre mir ja die ganze
Freude verdorben.» Der junge Graf sprach diese Worte
in einem Tone, welchen jedes weniger unerfahrene
Mädchen als Mary sich zu deuten verstanden hätte.
«Doch meine Schwester wartet im Salon, um Ihre
Bekanntschaft zu machen. Darf ich sie hierher zu Ihnen
bringen?» fügte er hinzu.

«Ihre Schwester wartet im Salon! O, dann
lassen Sie uns zu ihr eilen.»

Wenige Minuten später stand Mary, von dem
Grafen von Westland begleitet, in holdseliger Verwir-
rung vor einer glänzend stolzen Dame, welche sie auf
das'herablassendste begrüßte.

«Wie reizend sie aussieht und welch ein anmuth,-
aes Lächeln sie hat., fagte fich die Dame, «mein
Bruder muss fich inacht nehmen, wenn er sem Herz
nicht verlieren soll.» , . ^

Mary war schön und wohlerzogen, aber m den
Augen dcr Gräfin Elmer war sie doch nicht die rich-
tige Frau für ihren Bruder; er hätte eine Prinzessin
heiraten lön<>n nach ihrem Dafürhalten, und immer
noch wäre es fie gewesen, der man hätte gratulieren
müsseu; so meinte wenigstens Gräfin Elmer. Warum
also. nachdem kein Ziel ihm zn hoch dünken durste,
sollte er sich mit der jüngeren Tochter eines Landedel-
mannes begnügen?

«Zum Glück lebt fie nicht immer hier, und die
beiden werden also keine Gelegenheit haben, sich oft
zn sehen," tröstete sich dir besorgte Schwester.

Das Gespräch zwischen den dreim ward bald
rin angeregtes.

lssorlsetzunsl loht.)
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Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— (Al le rhöchste Bes tä t igung. ) Se.Majestät

de rKa ise r haben die Wahl des Herrn Peter G r a s s e l l i
zum Bürgermeister der Landeshauptstadt Laibach zu be-
stätigen geruht.

— (Canon ische V i s i t a t i o n und F i r -
mung,) Die canonische Visitation und die Spendung
des Sacramentes der heiligen Firmung wird im Monate
September in den drei Pfarren: Ratschach bei Stein-
druck am 2. September, Iohannisthal am 3. September
und Scharfenberg am 4. September stattfinden.

— (Zum Kaiserfeste in Loitsch.) Dem liebens-
würdigen Entgegenkommen der General-Direction der
t. k. priv. Südbahn-Gesellschaft hat das Comitt zur Ver-
anstaltung der 40jährigcn Negierungs-Iubiläumsfeier in
Loitsch die Beistellung eines Separatzuges zu verdanken.
Dieser Separatzug wird am 22. Jul i um 5 Uhr 3N M i -
nuten von St. Peter abgehen, um 6 Uhr 2 Minuten in
Prestranet, um t> Uhr 42 Miuntcn in Adelsberg, um
7 Uhr 40 Minuten in Rakel und um 8 Uhr 3!) M i -
nuten in Loitsch eintreffen. Die Festtheilnehmer aus
Laibach und Franzdorf benutzen den am 22. d. M. früh
5 Uhr 40 Minuten, beziehungsweise 6 Uhr 17 Minuten
abgehenden Postzug.

— (Auszeichnungen im F inanzmin is te -
r ium.) Se. Majestät der Kaiser hat dem Sectionschef im
Finanzministerium Andreas Ritter v. B a u m g a r t n e r
den Freiherrnstand taxfrei, den Sectionsräthen im Finanz-
ministerium Johann Kaps und Patriz P o l o r n y den
Orden der Eisernen Krone dritter Classe taxfrei, und dem
Ministerial' Vice' Secretär in demselben Ministerium
Edmund Berna tzky das Ritterkreuz des Franz-Iosef-
Ordens verliehen. Ferner hat Se. Majestät der Kaiser
dem Sectionsrathe im Finanzministerium Dr. Witold von
K o r y t o w s k i in neuerlicher Anerkennung seiner vorzüg-
lichen Dienstleistung den Titel uud Charakter eines M i -
nisterialrathes taxfrei verliehen.

— ( I n S t . V e i t bei La ibach) wird dem
Vernehmen nach im kommenden Schuljahre ein gewerb-
licher Fortbildungskurs eröffnet werden. Daselbst ist auch
diesertage in einem Schulzimmer die noch gar nicht
alte Zimmerdecke eingestürzt; glücklicherweise war das
Lehrzimmer und die darüber befindliche Wohnung be-
reits längere Zeit gesperrt.

— ( D e r letzte bosnische König . ) Das am
Fuße des Berges Hum bei Iajce ausgegrabene Skelet
des letzten bosnischen Königs, des unglücklichen Stefan
T o m a s e v i c , ist in Sarajevo eingelangt und wird
gegenwärtig im dortigen Landesmuseum wieder, so weit
es möglich ist, zusammengestellt. Das Skelet befindet sich
bereits in vorgeschrittenem Stadium des Verfalles, die
Knochen sind sehr morsch, und einzelne Theile, wie die
Rippen, konnten gar nicht mehr aufgefunden werden, und
ist demzufolge die Zusammenstellung des Skelets eine
sehr schwierige. Wie verlautet, wird beabsichtigt, das
Skelet in einen Glas-Sarkophag zu legen und in der
Klosterkirche der alten Königsstadt Iajce beizusetzen, so
dass nun der letzte bosnische König eine würdige Ruhe»
statte finden wird.

— ( D a s W e t t e r im J u l i . ) Wenn man sich
an die tropische Hitze einiger Tage im verflossenen Mai
und Juni erinnert und mit denselben die bisherigen Tage
des laufenden Monates vergleicht, so wird man wohl
nicht mehr dem April allein Wetterwendigkeit und Launen-
haftigkeit zuschreiben. Der heurige Jul i , an dessen fast
kühle Witterung sich übrigens auch die bekannten ältesten
Leute erinnern sollen, macht seinen Vorgängern — zu
unser aller Vergnügen sei es gesagt — gar leine Ehre.
Ein Drittel des Jul i ist vorbei, und wenn der Rest des
Monates eben so haushälterisch mit der Hitze ist, wie
bisher, so mag der sonst so heiße und unerträgliche
Sommermonat unserer dankbaren Erinnerung gewärtig
sein. Die verflossene Nacht war heiter.

— ( I n O b e r l a i b a c h ) hat sich ein Comite con-
stiluiert, welches es sich zur Aufgabe gemacht, die nöthigen
Vorkehrungen zu treffen, damit auch in Oberlaibach das
40jährige Regicrungs-Iubiläum Sr. Majestät in würdiger
Weise begangen werde. Das Comite besteht aus folgen-
den Herren: Dechant Johann K o p r i v n i k a r (Prä-
sident), Notariatsconcipient Anton F l i s (Secretär), Franz
K o t n i k , Karl O b r e z a , Karl K o t n i k , Gabriel
I e l o v s e k , Johann G r u d e n , Theodor F r ö h l i c h
und Josef L e n a r c i c .

— ( W i l d b a c h - V e r b a u u n g . ) Aus dem Ober«
drauthale wird uns geschrieben: I n diesem Jahre beher-
bergt auch das Dorf Steinfeld bei Greifeuburg in Kä'rn-
eine Anzahl von Insassen des Laibacher Strafhauses
zum Zwecke der Wildbach-Verbauung ziemlich hoch oben
im Gebirge. Täglich wandern die Sträflinge zu den
Stätten ihrer Thätigkeit hinauf, um abends wieder nieder
ins Thal zu steigen. Der Weg ist ziemlich lang, doch
die Bewegung in reiner Alpenluft für die Gesundheit der
unfreiwilligen Arbeiter von den besten Folgen.

. ^ ( ^ l u b l ^ n s l l i 2von . . ) Mi t dem zu Ve-
gmn dleses Monates erschienenen Hefte 7 trat die unter
der bewährten Redaction des Herrn Professor Levec
stehende Monatschrift « l . jud^nM Avon, in das zweite

Semester des achten Jahrganges. Es wäre liberflüssig,
diese Belletristisches sowohl als Belehrendes in reichem
Maße bietende Zeitschrift unseren Lesern noch besonders
anzuempfehlen; es genügt, wenn wir hier den Inhalt des
jüngst erschienenen Heftes mittheilen: «tttar» pr2v<I:l»,
ein Cyklus von Aaladen, von Gorazd . — Lieder von
Josef K r z i s n i l . — «Vuncla», Erzählung von Josef
S t a r e . — «Gedanken» von I . — «Märchen und Er-
zählungen aus dem Uskotengebirge» von Johann T r d i n a .
— «Naturalismus» von Franz S v c t i c . — «Das Kolo
und einige andere Volkslieder und Spiele» von I . Na -
v r a t i l . — «Erinnerungen an Josef I u r c i c » von
Franz Levec, — «Erinnerungen an die bosnische Occu-
pation» von Anton Svetek. — «Beiträge zu Prcsirens
Biographie» von Franz Levec. — «Zur Geschichte des
,1'opotmk'.. Außerdem enthält dieses Heft eine Fülle
literarischer Notizen. Preis ganzjährig 4 fl. 60 kr.

— ( D i e A u s s t e l l u n g der w e i b l i c h e n
H a n d a r b e i t e n ) der Zöglinge uud Schülerinnen der
k. k. Lehrerinnen - Vildungsanstalt ist am Samstag, den
14, d. M., von 9 Uhr früh bis « Uhr nachmittags im
zweiten Stock der Anstalt zu besichtigen. An dieselbe reiht
sich auch die Ausstellung des Kindcrgarten-Curscs.

— ( E i n Sängerfest . ) Die am vergangenen
Sonntag stattgehabte Festfeicr des vierzigjährigen Be-
standes des Männergesangvereines in Klagenfurt fiel
glänzend aus. Bei dem Festconcerte wirkte Hofopern-
sänger S o m m e r mit, der rauschenden Beifall fand.
Beim Commerfe überreichten der Bürgermeister namens
der Stadt und eine Deputation des Grazer Männergesang-
vereines je einen silbernen Pocal, der Kärntner «Sänger-
bund» einen Lorbeerkranz.

— ( A u s f l u g nach D ivaca . ) Wie man uns
aus St. P e t e r in Innerkrain mittheilt, veranstaltet der
dortige Leseverein «Mir» morgen einen Ausflug nach
Divaca zum Befuche der Grotte von St. Canzian. Die
Abfahrt von St. Peter erfolgt um 8 Uhr früh, die Be-
sichtigung der Grotte um halb 11 Uhr; um 1 Uhr fin-
det ein gemeinsames Mahl, hierauf freie Unterhaltung
statt. Auswärtige Theilnehmer wollen direct in Divaca
eintreffen.

— ( E i n se l tenes E r e i g n i s , ) Man berichtet
uns: Eine Kuh des Restaurateurs Herrn E d c r auf der
neuen Schießstätte bei Laibach warf vor einigen Tagen
d r e i Kälber — ein, wie Viehzüchter behaupten, äußerst
selten vorkommender Fall. Die Kälber sind vollkommen
normal entwickelt und tummeln sich munter nm die
Mutterkuh.

— ( F ü r d ie Sommer f r i sche . ) Freunde der
modernen Literatur finden in der hiesigen Leihbibliothek
stets neue Werke der jetzt beliebten Autoren, indcm jede
Woche dortselbst eine Reihe Novitäten aufgestellt wird.
Die Bedingnisse sind im Locale, Iakobsplatz 11, 2. Stock,
zu erfahren, wo auch Kataloge zu haben sind.

— (Unangenehme W a h r h e i t . ) Der Obmann
des Fremdenverkehrs-Comito in Cilli bespricht die Frage
des geringen Fremdenbesuches und zählt mehrere Gründe
hierfür auf; besonders betont er aber, dass an keinem
Orte, nicht in Baden, Vöslau, Pörtschach, Millstatt ?c.,
höhere Mietzinse begehrt werden, wie in Cilli.

— ( T o d e s f a l l . ) Die Mutter des Afrika-Reisen'
den Dr. Emil H 0 l u b , Frau Anna Holub, ist vorgestern
abends in Prag gestorben.

— ( D i e münd l i chen R e i f e p r ü f u n g e n )
haben an der k. k. Lehrer-Bildungsanstalt in Laibach am
vorgestrigen Tage unter dem Vorsitze des Herrn Landes-
Schulinspectors S m o l e j begonnen.

— ( F ü r B lumenf reunde . ) Um einen Blumen«
strauß im Glase lange frisch zu erhalten, empfiehlt sich,
in das jeden Morgen erneute Wasser salpetersaures
Natron (Würfelsalpeter) zu thun. Wenn man von dem-
selben so viel, wie man bequem zwischen dem Zeigefinger
und Danmen fassen kann, bei jedesmaligem Wechsel des
Wassers in das Glas wirst, so wird man abgeschnittene
Blumen in ihrer vollen Schönheit vierzehn Tage erhalten
können.

— ( U n t e r l r a i n e r Vorschusscasse.) Die
erste unterkrainische Vorschusscasse in Mottling hatte
während des Zeitraumes vom 1. Iäuner bis 30. Juni
l. I . 58.959 fl. 88 kr. Einnahmen und 47.011 st.
23 kr. Ausgaben.

— (Aus dem Gerichtssaale.) Wie man uns
mittheilt, war die vor einigen Tagen wegen Diebstahls-
theilnahme zu sechs Wochen Kerlers verurtheilte Magd
Johanna Z a g a r nicht auf der Schießstätte, sondern im
Gasthause in Unlerrosenbach bedienstet.

— (Geme indewah l . ) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde N i e d e r d o r f im
politischen Bezirke Gottschee wurden gewählt, nnd zwar:
zum Gemeindevorsteher Josef M e r h a r von Nicdcrdorf;
zu Gemcinderäthen: Johann C i n l e l von Gercavec,
Anton Cesa re t von Ralitnitz, Franz Orazem von
Prigorira und Franz M e r h a r von Niederdorf.

— (Erdbeben. ) Gestern um 8 Uhr morgeus
wurde in T r i e f t ein schwaches Erdbeben verspürt. Dns-
selbe bestand in einer ziemlich empfindlichen Erschütterung
von West nach Ost, der zwei kleine Erschütterungen in der
gleichen Richtung folgten.

— ( I n K r a p i u a - T ö p l i t z ) sind bis 5. Jul i
98« Personen zum Curgebrauche cingetroficu, daruuter
aus Laibach: Fräuleiu Giulietta R a t o l i s k a und Casse»
director P a u l in.

Neueste Post.
Or ig ina l -Te legramme der «Laibacher Ztg.»

Pola, 10. Ju l i . Die österreichisch-ungarische Es-
cadre unter dem Commando des Vicc-Admirals Frei-
hkrril von Sterneck ist gestern abends aus Trieft hier
eingelaufen.

Berlin, 10. Jul i . Die Macht «Der,Ma». a»f wel-
cher der Zar dem Kaiser Wilhelm entgegenfährt, wird
von zwei russischen Kriegsschiffen begleitet sein. Sobald
der Kaiser von Deutschland die -Dcrzava» betritt,
dampfen das russische nnd deutsche Geschwader nach
Kronstadt ab, wo die Landung stattfindet nnd woselbst
am Lande der kaiserliche Gast mit allen militärischen
Ehren empfangen wird. Von Kronstadt geht nach dcm
officirlll'n Empfange die Fahrt nach Petcrhof; in Be-
gleitung des Zaren auf der «DerMa» wird mit Niki
sicht darauf, dass Staatsminister Graf Herbert Bis-
marck in Begleitung des Kaisers Wilhelm ist, auch
Giers sich befinden.

Wiesbaden, 10. Jul i . Die serbischen Abgesandten
erhielten auf Ansuchen der serbischen Regierung die
Zusage der behördlichen Unterstützung für das Zurück-
bringen des serbischen Kronprinzen. Von der Zusage
wurde bisher kein Gebrauch gemacht.

Vclgrad, 10. Jul i . Bischof Dimitrije, der heute
abends hier eintrifft, ist auf Berufung des Königs von
Wien abgereist. Die Ehescheidungsklage ist bei der
Synode endgiltig eingereicht nnd wird auf kurzem
Wege erledigt werden. Prinz Alexander sollte hente
Wiesbaden verlassen, doch liegen über dessen Abreise
noch keine Nachrichten vor.

Sofia, 10. Jul i . Die serbisch-bulgarische Commis
sion, welche behufs Regelung der Äregova-Frage in
Negotin versammelt war, löste sich nach endgiltiger
Regelung dieser Frage auf.

Philippoprl, 10. Jul i . Wie versichert wird, be-
absichtigt die Regierung die Einstellung der ostrumeli
schon Tributzahlung, weil die Pforte sich weigert, den
ostrnmclischen Postdienst und dm Betrieb der Linie
Velova-Vakarel durch die bulgarische Gesellschaft an-
zuerkennen.

Paris, 10. Jul i . General Voulcmger brachte bei dem
ihm zil Ehren in Saiitt-Scrvan veranstalteten Bankette
einen Toast ans, in welchem er die Hoffnung aus-
drückte, sein Degen werde ihm noch vor einem'Jahre
zurückgegeben werden.

Verstorbene.
I n , G a r n i s o n s s f t i l a l e :

Den l». J u l i . Jakob Tit, Infanterist im 17. Infanterie-
Regiment, 23 I . , Tul'lrcnlose.

Meteorologische Beobachtungen in kaiback.
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Ein Praktikant
•öl?-«" o i n o m Manufaoturwaren-Oe-

K\ 8 0 S l e i ° h aufgenommen.
n«w * e r e s i n d e r Buchhandlung Klein-
ül^j^Bamberg, (3106) 3 - 1

Ein

Lehrjunge
»1 e i " hiesiges Spezerelgeschäft wird

Nühcros aus Gefälligkeit in der Adniini-
Sl»atiou dieser Zeitung. (3107) 3—1

Comptoirfst
Kenner der Eisenbranohe haben den

Vorzug.
, „ . * u , r «ohriftliohe Offerte wollen
gerichtet worden an ]>. JtakiiHcli, Kisen-
liandhmg m Cilli. (303(5) 3—3

Vorzügliche

Ackergründe
am Laihachcr Moore, nalie der Sladl, an
«er llnterkrainer- und eigener Zusahrts-
sirasse Relegen, sind aus freier Hand zu
verkaufen.

Adresse in der Administration dieser
5g[ung. (3052) 3—2

Wohnungen
j . 3 und A Zimmer nebst Nehcnlocalitäten
Sail i t n n^ugebauten Hause in der

*Uhausgasie zu vermieten.
„ . Anfrage beim Assecuranzbeamten Leo-
»» J P e t r a s täglich bis 8 Uhr früh und
ü j ^ J M l h r nachmittags. (3048) 4—2

rchl luil dilstr Sch»!j!»!ll!ll. ,

D W «men XM Llixil l
^ ^ ? " — zur dannlidm Hriliinci drr hart« < >

»acli^stmXl'i-vmlt'i«!«,,, l'esond. lilniol» ^
."/'''t,, ^.i.^«<^<,sii!ill^ .^lifi^v-lelll', Koni-G
, ! ' " " , Ni^,:ll>»>.. I l(n/l i lo' i lun, ^ ^ c » V
"'>",! ote. ___ Niih. dlsa.̂ t da« dcv Flaschr 3

um. ^in'ulär. Kr^m Gnsrubuncl. odrr ^ilnch-, >
' "'»»r zu habril i. d. Äpoth. in Flasch. :i 2 <!.,«»
'' n 5(1 ii. « l,. 5»<». N.liipt..^0l..'»t: 3

"̂  ^c l lu lx, IllUlnov«!', Î 8cl>er»!r. Nop6^:

«Net: W.'1'l!,,rnw.^!lj; V M » . o d : ^nullieii«»-
-r.8«i.ol^ unci Dr. l<I. l ion.pl. (2276) 13-Ü

(3047—1) St. 3181.

Oklie.
Ncpoznanim dedieem Ani Vidmar

s |ai\, Janezu Vidmarju star., Valcnlinu
, v , r a m i Vidmarju, Jarneju Budanu,
•J>üelu Novaku iz Britofa, Dominiku
' U1»IHU iz Senožeč naznanja sc, da
' e .)im je imenoval Cinovnim skrb-
^koin Karol Demšer iz Senožo<- in'
w so so vročili njemu za nje dolo-
°ni prodajalni odloki st. 50, 5ö z

l e l a 1887.
, ^- kr. okrajno sodisče v Senožečah

U n e 27. junija 1888.

(3091—1) Nr. 1!l168.

Curatorsbeftellung.
Dem unbekannt wo befindlichen Ge-

klagten Nikolaus Ianmik, resp. dessen
unbekannten Rechtsnachfolgern, wurde
ilbcr die Klage des Nikolaus Iamnik
pcl.0. Anerkennung des Eigenthumsrechtes
au der Realität Eiul.-Nr. 169 der Cata-
stralgemeiude Oberpiruitsch, worüber
zllr summarische« Verhandlung die Tag-
satzllng auf deu

27. J u l i 1 8 8 8 ,
vonuittags 9 Uhr, hicrgcrichts angeordnet
wurde, Herr Dr. Franz Muuda, Advocat
iu Laibach, behufs Wahruug dereu Rechte
zum Curator nci ac:!um bestellt uud ihm
der Klagsbcscheid vom 9. I u u i 1888,
Z. i :N68, zugefertigt.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Lai-
bach, am 9. Juni 1888.

(3092—1) Nr^ 13169.

Kuratorsbestellunq.
Den unbekannt wo befindlichen Josef

und Johann Sustersic sowie Andreas
Brolich, resp. deren unbekannten Rechts-
nachfolgern, wnrde über die Klage des
Nikolaus Iamnik und Andreas Brolich
(durch Dr. Pfesfercr) auf Anerkennung

l des Eigenthumsrechtes an der Realität
EiulagoNr. 197 der Catastralgemeiudc
Auica <!. ». l!., niorüber znr snmmarischen
Verhandlung die Tagsahnng ans den

27. J u l i 1 8 8 8 ,
9 Uhr vormittags, Hiergerichts angeordnet
wurde, Herr Dr. Muuda, Advocat in
Laibach, behufs Wahrung ihrer Rechte
zum Curator a<l nctum bestellt und ihm
der Klagsbcscheid vom 9. Juni 1888,
Z. 13169. zugcferligt.

K. k. städt.-beleg. Bezirksgericht Lai-
bach, am 9. Juni 1888.

(2980—1) fit. 3456.

Kazglan.
Na proftnjo Helene Bo.št.jančič (po

njonein naslcdniku Antonu Halistu iz
Veliki; liukovice) proti Blažu Skoku
iz Topolca Si. 26 se je umrlim t.abu-
larnim upnikom zemljišča vložna št, 30
katastralne obeine Topolc: Marijani
Jcnko, omož. Toinšič iz Bistrice, in
Jožclu Benigerju iz 'Prnova, oziroma
njunim neznano kje bivajočim na-
slednikom, pri izvršilni dražbi nave-
denega posest.va Anton Vičič iz Zarc-
čice štev. 15 postavil Hkrbnikom in
vročil njemu dražbeni odlok z dne
4. aprila 1888, št. 1701.

C. kr. okrajno sodi.šče v II. Bisfrici
dne 27. junija 1888.

(3087—1) Nr. 14216.

Curatorsbestellung.
Dem verstorbenen Tabulargläubiger

Thomas Kimovc von Uutergamling, resp.
drfseu unbekannten Erben uud Rechts-
nachfolgern, wurde Herr Dr. Pfefferer,
Advocat iu Laibach, behufs Wahrung
ihrer Rechte zum Curator k6 acl.um be-
stellt und ihm der diesgerichtliche Feil-
bietungsbeschcid vom 3. M a i , Z. 10574,
zugefcrtigt.

K. k.städt..deleg. Bezirksgericht Laibach,
am 21. Juni 1888.

(2754—3) Nr. 5210.

Curatorsbcstellung.
Dem Thomas Kuölan von Unter-

planina, rücksichtlich dessen unbekannten
Rechtsnachfolgern ist über die Klage des
Anton Knslan von Untcrplauina auf
Auerkcnnnng der Ersitzung der Realität
Olundbuchseinlage°Nr. 127 der Catastral-
gcmeinde Untcrplanina Herr Karl Puppis
zu»» Curator :ul acwm bestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Loitsch, am 18ten
M a i 1888^

(2951) fit. 5240.
01) java.

Pri f. kr. de/clnem kot f.rgovskem
sodišči v Ljubljarii se je vpisala dne
28. junija i888 v zadružni register
lirina:

«Fosojilnica v Logatci, zadruga z
oinejenim poroštvom v Logalci».

Zadruga se opira na pisrnena pra-
vila z dne 9. junija 1888 in ima svoj
sedež v Logalci.

Zadruga ima namen :
a) med Ijudstvom smisel za pri-

hranjevanje denarjev vzbujevati,
b) dobivati si denarna sredsfva s

svojim zadružnim kreditom,
c) dajati kredit in
d) prejemati denar na obresti.
Udje ravnateljstva so:

I v a n H l a d n i k , posestnik na Brodu,
J o ž e l M a r g u č , trgovec v Dol. Lo-

gatci,
J o s i p S m o l e , trgovec v Dol. Logatci,
F r a n c A r k o , trgovec v Dol. Logatci,
Ignac (Jruntar ,c .kr .notar vLogatci.

Kavnateljstvo zastopa zadrugo z
vsemi pravicami, katere mu dolocuje
postava od 9. aprila 1873 in pod-
pisuje za zadrugo tak(>, da podpiseta
svoji imeni dva uda pod firmo, ka-
tera je ali pisana ali s pečatom na-
tisnena.

Oklici in razglasi zadruge objav-
ljali se bodo v tSlovenskem Narodu».

V Ljubljani dne 26. junija 1888.

H Gewalzte Bauträger M
WA sowie alle sonstigen Eisenwerks « Erzeugnisse Mm

\ führen in grosser Auswahl auf Lager und /^^Ü!

i' / liefern prompt zu billigsten Preisen y t. j

I JULIUS JUHOS & I T ' I
'v HjV Cimplilr, [Itmmigiilii un< TrlgitUgir. ^ ^ H

Wm WIEN, n . . Nordbahnüratae Nr. 18. V

(2543-2) Nr. 10054.

Einleitung zur Amortisimmg.
^ Es sei die Einleitung der Amor-
tisierung der Einverleibung des Pfand-
rechtes für die auf der Realität des
Johann Kastelic in Fuzine Nr. 4, Einl.-
Nr. 167 aci Catastralgemeinde Visovil.
im Gruudc der Abhaudluug vom 3. Sep-
tember 1835 für Johann Kastelic in
Visovik haftenden Forderung per 90 f l.
C M . bewilligt worden, und werden alle
diejenigen, welche auf diese Forderung
Ansprüche zu haben gedenken, aufgefordert,
dass sie dieselben bis

15. J u n i 1 8 8 9
umso gewisser geltend zu machen haben,
als nach Ablauf dieser Frist das Pfand-
recht für diese Forderung über diesfälliges
Anstichen gelöscht werden würde.

K. k. städt..beleg. Bezirksgericht Lai-
bach, am 18. M a i 1888.

(2969-3) fit. 6804"

Oglas.
Neznano kje v Ameriki nahaja-

jočemu se Janezu Krašovcu iz (Jra-
daca se je postavil na tožbo, vloženo
dne 27. junija 1888, štev. 6804, tofci-
telja Marka (iomika iz Mellike zaradi
1 gold. 50 kr. s pr. gospod Leopold
Gangl iz Metlike skrbnikom na čin,
vročil se mu je tožbeni odlok, po ka-
lerem se je rocišče k malotnemu
po.st.opku dolocilo na dan

18. j u l i j a 1 8 8 8

dopoludne ob 9. uri.
C. kr. okrajno sodišče v Metliki

dne 27. junija 1888.

(2926—3) St. 1818.

Oklic izvrnilne zemljiHčine
dražbe.

C. kr. okrajno sodišče v Idriji na-
znanja :

Na prošnjo ml. Frana Tonciča (po
materi FranHiski Tončic in varuliu
Teodoru Wahlu) dovoljuje se izvrsilna
dražba Janezu Kazložniku lastnega,
sodno na 350 gold, cenjenega zern-
Ijisča vložna šlev. 255 katastralne ob-
čine meslo Idrija in vložna stev. 256
katastralne občine rnesto Idrija.

Za to se določujeta dva dra/.bena
dneva, prvi na

26. j u l i j a
in drugi na

26. a v g u s t a 1 8 8 8 ,
vsakikrat od 9. do 12. ure dopoludne
pri tem sodišči 8 pristavkom, da se
bode tozernljisčespritiklino pri prvem
i/)ku le za ali 6ez cenitveno vrednost,
pri drugem r6ku pa tudi pod to
vrednostjo oddalo,

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak j)onudnik dolžan, pred
ponudbo 107« varščine v roke dra?.-
Ijenega komisarja položiti, wnitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek raz-
grneni so v registraturi na vpogled.

G. kr. okrajno sodiöce v Idriji dne
7. junija 1888


